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Als es am 09. und 23. Oktober
2010 in München und Neuss
in den zahntechnischen Ex-
pertensymposien von Ivoclar
Vivadent, Ellwangen, um die
Trendthemen Implantatpro-
thetik und Vollkeramik ging,
waren die Vortragssäle gut
gefüllt. 
Mehr als 350 Teilnehmer woll-
ten von den Top-Referenten
aus Labor und Hochschule
wissen, wie diese zu moder-
nen keramischen Werkstof-
fen und Verfahren stehen und
wie sie damit umgehen. Die
Zuhörer erhielten sofort um-
setzbare Tipps für den Be-

triebsalltag und sie konnten
aktuelle Überblicke, Ein-
schätzungen und effiziente
Konzepte mit nach Hause
nehmen. 
Der Moderator der gezielt
zahntechnisch ausgerichte-
ten Symposien, Michael Don-
hauser, Abteilung Professio-
nal Services, Ivoclar Vivadent,
Ellwangen, begrüßte die Teil-
nehmer (Abb. 1) und freute
sich, ihnen so bekannte Re-
ferenten (Abb.2) wie Privat-
dozent Dr. Florian Beuer, Oli-
ver Brix, Udo Buhr, Andreas
Kunz, Hans Joachim Lotz,
Oliver Morhofer, Kurt Rei-
chel, Dr. Martin Rosentritt,
Rainer Semsch, Benjamin
Votteler und Christoph Zob-
ler präsentieren zu können.
Diese sind so gesucht, dass
man sie selten auf einer Ver-
anstaltung vereint sieht. In
München und Neuss ließen
sie sich über die Schulter bli-
cken und gaben akzentuiert

ihre Erfahrungen und Ein-
sichten weiter. 

Wie maßgebliche 
Zahntechniker heute
Keramik verarbeiten 

Ihren Umgang mit dem
Thema Vollkeramik und ihre
Handlungsweise im Alltag
schilderten die Zahntechni-
kermeister Kurt Reichel,
Hermeskeil, Benjamin Vot-
teler,1 Pfullingen, und Oliver
Morhofer, Recklinghausen.
Sie zeigten, unterlegt mit eige-
nen klinischen Fallbeispielen,

wie man in die Methoden-
und Materialentscheidung
das Grundsätzliche und das
Pragmatische, die Zahnarzt-
maßgabe und den Patienten-

wunsch einbringt. Als „sehr
interessante“ und „wirtschaft-
liche“ Möglichkeit unter allen
Blickwinkeln, so Kurt Reichel,
erweisen sich heute Zirkon-
oxid-gestützte Brücken, de-
ren Verblendungen mittels
Press-on-Verfahren – bei-
spielsweise aus Fluor-Apatit-
Keramik (IPS e.max ZirPress)
– oder mittels CAD/CAM-Ver-
fahren, zum Beispiel aus Li-
thium-Disilikat-Keramik (IPS
e.max CAD-on), erstellt wer-
den (Abb. 3). Aufgrund der
hohen Festigkeit (360 MPa)
bieten die LS2-Kauflächen ei-
nen großen Vorteil, da sie die

Chipping-Problematik umge-
hen. Um dem Techniker die
Arbeit zu erleichtern und ihm
die Mühen um die Schicht-
keramik zu nehmen, sei es
zur Zusammenarbeit zwischen
Ivoclar Vivadent und der Uni-
versität München gekommen,
berichtete Privatdozent Dr.
Florian Beuer. Als Resultat
liegt nun die Möglichkeit vor,
die hoch ästhetische, gleich-
zeitig sehr feste LS2-Keramik
in CAD-on-Technik innerhalb
des IPS e.max-Systems zu
verarbeiten und maschinell
Kauflächen herzustellen. Den
handfesten Laborbezug stellte
dann wieder Zahntechniker
Oliver Brix, Wiesbaden, her.
Das perfekte Ergebnis wird
erzielt, wenn Zahnarzt und
Techniker Hand in Hand und
definiert vorgehen. Er ver-
anschaulichte das Prozedere
an Beispielen komplexer
Einzelzahnrestaurationen
(Abb. 4 und 5), die er zumeist

in Zusammenarbeit mit Pro-
fessor Dr. Daniel Edelhoff,
Universität München, reali-
siert hat.

Implantatprothetik:
Therapiekonzepte 
für die Ästhetik 
und Funktion

Geht es um umfassendere
Prothetik, kommt oft Metall
ins Spiel. Dass der Indika-
tionsbereich unübertroffen
breit ist, führte Zahntechni-
kermeister Udo Buhr, Mün-
chen, an seinen mit Bravour
gelösten Fällen vor. Mit zu-
meist metallgestützten Res-
taurationen beschäftigte sich
auch Zahntechniker Chris-
toph Zobler, Innsbruck. Ist
es, beispielsweise in Zu-
sammenhang mit cranioman-
dibulärer Dysfunktion (CMD),
zu einem deutlichen Subs-
tanzverlust im Seitenzahn-
bereich gekommen, bieten
sich nach dem gnathologisch
durchdachten Aufwachsen
für die Rekonstruktion der
Vertikaldimension der Ok-
klusion die Press-on-Metal-

Technik (IPS InLine PoM)
und die Press-on-Zirkon-
oxid-Technik (IPS e.max Zir-
PRESS) an. Dabei wird die
funktionell gestaltete Wachs-
modellation nur noch 1:1 in
die definitive Keramikform
überführt – ganz ohne Sinter-
schrumpfung. 
Fallbeispiele aus seiner La-
borarbeit, die aufmerken lie-
ßen, steuerte auch Zahntech-
nikermeister Rainer Semsch,
Münstertal, bei; besonders
eingehend widmete er sich
Steg-Versorgungen. Daneben
betrachtete er fallbezogen
Konfektionszähne versus in-
dividuelle Keramikzähne. 
Zahntechnikermeister An-
dreas Kunz, Berlin, blieb
Konfektionszähnen auf der
Spur. Er unterstrich, dass
diese heute vermehrt für Im-
plantatprothetik eingesetzt
werden und damit einer bis
acht- oder zehnfach höhe-
ren Kaubelastung als natürli-
che Zähne standhalten müs-
sen.2 Dementsprechend hat
Ivoclar Vivadent die Zahn-
linie „Phonares“ mit größerer
Abrasionsfestigkeit ausge-
stattet. Dr. Martin Rosen-
tritt, Universität Regensburg,
bestätigte dies durch In-
vitro-Verschleißtests3 an Pro-
thesenzähnen verschiedener
Hersteller. Die wissenschaft-
lichen Untersuchungen er-
gaben, dass die „Phonares“-
Zähne eine im Vergleich
deutlich erhöhte Abrasions-
festigkeit besitzen. Zusätz-
lich zeichnen sie sich durch
eine patientengerechte Form-
gebung und keramikähnliche
Ästhetik aus (Abb. 6). 
Der Implantatprothetik in ih-
rer Gesamtheit widmete sich
Zahntechnikermeister Hans
Joachim Lotz, Weikersheim.
Ihm ging es darum, die Ästhe-
tik durch Messwerte und
Orientierungslinien4 an Zäh-
nen und Gingiva greifbar zu
machen, um sie in einen
zahnärztlich-zahntechnischen
Gesamtplan einzubinden.

Die „Competence“-
Fortbildung: 
Jedes Jahr ein Update

Im Jahr 2011 wird die Reihe
der „Expertensymposien“ fort-
gesetzt (siehe Infokasten).
Sie sind Teil des „Compe-
tence“-Fortbildungskonzepts
von Ivoclar Vivadent, Ell-
wangen: Hier beziehen hoch-
karätige Referenten Stellung.
Hinzu kommen vertiefende
„Intensiv-Seminare“ mit ei-
nem maßgeblichen Referen-

ten, den sich Teilnehmer ge-
wünscht haben. 
Nähere Informationen zum
gesamten „Competence“-
Fortbildungskonzept sowie
zu Einzelveranstaltungen gibt
es bei Frau Jutta Nagler, Tel.
0 79 61/8 89-2 05 oder unter
www.ivoclarvivadent.de, Ru-
brik „Fortbildung“. 
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Top-Referenten stehen Rede und Antwort 
Dentale Fortbildung speziell für Zahntechniker bot Ivoclar Vivadent auf zwei Expertensymposien zum Thema „Implantatprothetik und Vollkeramik“. 

Die  Veranstaltungsreihe wird im kommenden Jahr fortgesetzt.

Abb. 1: Blick in den Vortragssaal, hier in München: Den Symposiumsbesuchern wurde ein abwechslungs-
reiches Programm geboten, in dem die Referenten deutlich ihre Erfahrungen aussprachen. 

Bildnachweis: Dr. Gisela Peters, Bad Homburg

Abb. 2: In München stellten sich dem Fotografen (v.l.n.r.): Moderator Michael Donhauser, Abteilung Profes-
sional Services, Ivoclar Vivadent, Ellwangen; Privatdozent Dr. Florian Beuer, Universität München; Zahn-
technikermeister Benjamin Votteler, Pfullingen; Zahntechnikermeister Rainer Semsch, Münstertal; Dr.
Martin Rosentritt, Universität Regensburg; Zahntechnikermeister Kurt Reichel, Hermeskeil; Zahntechniker
Christoph Zobler, Innsbruck; Zahntechniker Oliver Brix, Wiesbaden; Hans Joachim Lotz, Weikersheim; Zahn-
technikermeister Andreas Kunz, Berlin. Bildnachweis: Ivoclar Vivadent, Ellwangen

Abb. 4: 30-jähriger Patient mit abrasiv-erosiv geschädigtem Gebiss. Die Therapie: Zunächst wurde die
Vertikaldimension in Aufwachstechnik wiederhergestellt und mittels temporären Restaurationen erprobt,
anschließend wurde das Ergebnis in Presstechnik 1:1 in die definitive Restauration (siehe Abb. 5) überführt. 

Bildnachweis: Professor Dr. Daniel Edelhoff, Universität München 

Abb. 5: Lithium-Disilikat-Onlays, hergestellt im Pressverfahren mit aufgemalten individuellen Merkmalen,
nach adhäsiver Eingliederung. Da die natürliche Zahnsubstanz nicht stark verfärbt war, wurde hier die High-
Translucency-Variante (HT) mit einem ausgeprägten Chamäleon-Effekt gewählt: Ein perfektes Ergebnis –
funktionell wie ästhetisch. 

Bildnachweis: Professor Dr. Daniel Edelhoff, Universität München 
Zahntechnische Arbeiten: ZT Oliver Brix, Innovatives Dental Design, Wiesbaden  

Abb. 6: Systematik der Formgebung bei den Phonares-Prothesenzähnen. 
Bildnachweis: Ivoclar Vivadent, Schaan/Liechtenstein 

Abb. 3: V.l.n.r.: Vollanatomisches LS2-Kronendesign, ZrO2-Gerüst mit Schichtkeramik, ZrO2-Gerüst mit
CAD-Kaufläche aus LS2-Keramik. Bildnachweis: Ivoclar Vivadent, Schaan/Liechtenstein
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„Competence“-Fortbildung von
Ivoclar Vivadent im Jahr 2011
– Auswahl –
Expertensymposien vom 
Zahntechniker für den Zahntechniker:
Hannover, Samstag, 08.10. 
Leipzig, Samstag, 22.10.  

Expertensymposien für das 
Team Zahnarzt/Zahntechniker:
Frankfurt am Main, Samstag, 07.05. 
Nürnberg, Mittwoch, 29.06. 

Intensiv-Seminare für das 
Team Zahnarzt/Zahntechniker:
Referent: Professor Dr. Daniel 
Edelhoff, Universität München
München, Mittwoch, 16.02. 
Berlin, Mittwoch, 23.02.
Dresden, Mittwoch, 02.03.

Anmeldungen zu allen Veranstal-
tungen sind schon jetzt möglich.

Information

IPS e.max Verarbeitungstechniken

360 – 400 MPa

> 900 MPa

Lithium-Disilikat (LS2)
monlithisch, bemalt

Zirkoniumoxid (ZrO2)
verblendet

Lithium-Disilikat (LS2)
auf

Zirkoniumoxide (ZrO2)

> 900 MPa

80 – 120 MPa 360 MPa
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Ivoclar Vivadent GmbH
Dr. Adolf-Schneider-Str. 2
73479 Ellwangen, Jagst 
Tel.: 0 79 61/8 89-2 05
Fax: 0 79 61/63 26
E-Mail: 
Jutta.Nagler@ivoclarvivadent.de
www.ivoclarvivadent.de
Rubrik „Fortbildung“

Weitere Informationen  finden 
Sie auf   www.zwp-online.info
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• 15 Jahre erfahrung bei der erfolgreichen begleitung von über 
350 Meisterabschlüssen

• seit Juni 2010 zertifizierte Meisterschule nach din en 
iso 9001:2008

• Vollzeitausbildung teil i und ii mit 1.200 unterrichtsstunden in 
nur sechs Monaten

• splitting, d.h. unterrichtstrennung theorie und praxis, wochen-
weise wechselnd schule bzw. heimatlabor (kundenkontakt bleibt
erhalten), ausbildungsdauer 1 Jahr

• belegung nur teil i bzw. teil ii möglich
• aufnahmetest auf freiwilliger basis in Vorbereitung auf die

fachpraxis als Möglichkeit des nachweises des zahntechnischen
könnens in den verschiedensten präsentationstechniken

• praxis maximal 15 teilnehmer (intensives arbeiten in kleinen
gruppen möglich)

• kontinuierliche arbeit am Meistermodell bis zur fertigstellung

aller arbeiten in Vorbereitung auf die prüfung mit anschließender
auswertung durch die referenten

• praktische prüfungsvorbereitende wochenkurse durch
absolventen der Meisterschule ronneburg und die schulleiterin

• Zusätzliche spezialkurse (rhetorik, fotografie, Marketing und
Management, laborabrechnung, QM etc.)

• Modernster laborausstattungsstandard
• ausgewogenes preis-leistungs-Verhältnis, grundmaterialien und

skripte kostenfrei
• sonderkonditionen durch preisrecherchen und sammelbestellun-

gen sowie bei der teilnahme an kursen außerhalb der
Meisterausbildung

• exkursion in ein dentalunternehmen mit lehrplanintegrierten
fachvorträgen

• kurzfristige prüfungstermine vor der hwk
• lehrgangsgebühren in raten zahlbar — beratung in Vorbereitung

der beantragung des Meister-bafög
• preiswerte unterkünfte in schulnähe

nutzen auch sie die chance zur Vervollkommnung ihres wissens und
ihrer praktischen fähigkeiten. streben sie in sehr kurzer Zeit mit
staatlicher unterstützung (bafög) zum Meister im Zahntechniker-
handwerk! ronneburg in thüringen bietet dafür ideale Voraus-

setzungen. an der 1995 gegründeten ersten privaten Vollzeit-
Meisterschule für Zahntechnik in deutschland wurden bisher über 
350 Meisterschüler in intensivausbildung erfolgreich zum Meister-
abschluss geführt. 

über 350 erfolgreiche MeisterabsolVenten

MEISTERSCHULE MEISTERKURS MEISTERABSCHLUSS
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15 Jahre

www.Zahntechnik-Meisterschule.de
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für Zahntechnik ronneburg

Nächster Meisterkurs M30 
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Berliner Format.indd   1 05.11.2010   11:23:09 Uhr



lehrgangsZeiten
die ausbildung erfolgt im Vollzeitkurs von Montag bis freitag
(lehrgangsdauer sechs Monate). durch die wochenweise trennung von 
theoretischer und praktischer ausbildung können auch teilnehmer nur 
für teil ii bzw. nur für teil i integriert werden. diese konstellation
(splittingvariante) bietet schülern die Möglichkeit, in einem lehrgang
teil ii und im darauffolgenden bzw. einem späteren lehrgang teil i oder
umgekehrt zu absolvieren. die ausbildung dauert in diesem fall 1 Jahr. 

lehrgangsgebühren
aufnahmegebühr (pro kurs) 50,00 € zzgl. Mwst. 

lehrgangsgebühr Teil ii 2.200,00 € zzgl. Mwst. 

lehrgangsgebühr Teil i 6.600,00 € zzgl. Mwst.

Lehrgangsgebühr in Raten zahlbar

VoraussetZungen
• gesellenabschluss im Zt-handwerk

die Meisterschule ronneburg gehört zur internationalen
dental tribune group. der auf den dentalmarkt spezi -
alisierte fachverlag veröffentlicht über 100 fachzeit-

schriften in 90 ländern und betreibt mit www.dental-tribune.com das 
führende internationale news-portal der dentalbranche. über 650.000
Zahnärzte und Zahntechniker weltweit gehören zu den regelmäßigen
lesern in 25 sprachen. darüber hinaus veranstaltet dental tribune
congresse, ausstellungen und fortbildungsveranstaltungen sowie entwi-
ckelt und betreibt e-learning-plattformen, wie den dental tribune study
club unter www.dtstudyclub.com. auf dem dental tribune campus in
ronneburg entsteht rings um die Meisterschule für Zahntechnik ein inter-
nationales Zentrum für aus- und weiterbildung sowie für digitale planungs-
und fertigungsprozesse (cad/caM) in der Zahnmedizin.

MeisTerschule Für ZahNTechNik
bahnhofstraße 2
07580 ronneburg

tel.: 03 66 02/9 21-70 oder -71
fax: 03 66 02/9 21-72
e-Mail: info@zahntechnik-meisterschule.de
www.zahntechnik-meisterschule.de

schulleiterin:
ZtM/bdh cornelia gräfe 
sekretariat:
frau bettina schmidt

lehrgangsinhalte
Teil ii — Fachtheorie (ca. 450 stunden)
1. konzeption, gestaltung und fertigungstechnik
2. auftragsabwicklung
3. betriebsführung und betriebsorganisation

Teil i — Fachpraxis (ca. 750 stunden)
1. brückenprothetik

• herstellung einer 7-gliedrigen, geteilten brücke und einzelzahn-
implantat mit krone

• keramik- und compositeverblendtechniken
2. kombinierte prothetik

• fräs- und riegeltechnik
• feinmechanische halte-, druck- und schubverteilungselemente
• Modellgusstechnik

3. totalprothetik
4. kieferorthopädie

bei allen 4 teilaufgaben sind planungs- und dokumentationsarbeiten
integriert.

aufnahMetest
auf freiwilliger basis in Vorbereitung auf die fachpraxis als Möglichkeit
des nachweises des zahntechnischen könnens in den verschiedensten
präsentationstechniken.

als ich in das alter kam, in dem man sich gedanken über ausbildung
und berufliche Zukunft macht, stand für mich schon bald fest, ich
werde Zahntechnikerin und dann den elterlichen betrieb überneh-
men. ich begann die lehre in einem regensburger labor, eine sehr
wertvolle und lehrreiche Zeit, und beendete im Jahr 2000 erfolg-
reich meine gesellenausbildung. danach sammelte ich so meine
berufserfahrung, bis ich an dem punkt angelangt war, an dem ich
dachte, jetzt muss es irgendwie weitergehen, den nächsten schritt
wagen, und zwar die Meisterausbildung. ich begann im internet zu
recherchieren und kam auf die Meisterschule ronneburg. die
Möglichkeiten, teil i und ii innerhalb eines halben Jahres zu absol-
vieren, fand ich sehr verlockend, ebenso die gering gehaltene
teilnehmerzahl in den kursen. nachdem ich mir die schule am tag der
offenen tür ansah und mich gleich wohlfühlte, meldete ich mich für
den nächsten kurs an. bis dahin brachte ich noch die teile 3 und 4
erfolgreich hinter mich und dann ging es auch schon los. es war ein
schönes halbes Jahr mit vielen lieben klassenkollegen und guten
referenten, die uns viel wissen vermittelt haben, sowohl im praxis-
als auch im theorieunterricht. natürlich war es zwischendurch auch
anstrengend und nervenaufreibend, aber es hat sich gelohnt. Vielen
dank an das team der Meisterschule ronneburg für die optimale
prüfungsvorbereitung und die schöne Zeit. ebenso großen dank an
unsere prüfungsaufsicht herrn kleinschmidt und herrn paul für den
reibungslosen und den umständen entsprechend sehr angenehmen
prüfungsablauf.

ZTM JudiTh PaTschke,
ergoldiNg

„... für ihr schönstes lächeln.“ — dafür möchte ich in Zukunft mit
meinem labor stehen. der weg dahin war nicht immer leicht. Meine
Meisterausbildung ab solvierte ich in unterschiedlichen Varianten. die
teile 2, 3 und 4 legte ich in teilzeitlehrgängen in dresden bzw.
bautzen ab. für die praktische ausbildung fand ich mit meinem
damaligen arbeitsgeber eine (wie sich für mich später herausstellte)
optimale lösung. der fachpraktische teil sollte in Vollzeit statt-
finden. dabei entschied ich mich für die splittingvariante der
Meisterschule in ronne burg. sie gab mir die Möglichkeit, im wöchent-
lichen wechsel Meis ter kurse zu besuchen und im heimlabor weiter
tätig zu sein. nach nur ei nem halben Jahr konnte ich die praktische
Meis ter aus bildung abschließen und im februar 2008 die Meister-
prüfung erfolgreich an der handwerks kammer erfurt ablegen.
rückblickend kann ich feststellen, dass die Vorbereitungen auf die
prüfung sehr umfangreich, tiefgreifend und zielgerichtet waren. den
grundstein dafür legten namhafte referenten, die uns zur seite 
standen. angeregt von einer Vielzahl neuer erfahrungen, wurde ich
animiert auf meinem weg zum erfolg. dabei gibt es in ronneburg 
eine hervorzuhebende besonderheit, die auf alle betei ligten abfärbt:
eine einzigartige freundschaftlich-familiäre atmosphäre, die es
einem ermöglicht, mit freude und Motivation die unbestritten
anstrengende ausbildung und prüfung zu meistern. ich blicke auf
diese Zeit mit sehr vielen schönen erinnerungen zurück und habe
freundschaften geschlossen, die ich nicht mehr missen möchte. Mit
dem erwerb des Meistertitels haben sich für mich neue Möglichkeiten
eröffnet. ich gründe im august ein eigenes labor und kann nur jedem
empfehlen, an seinen Zielen festzuhalten.

ZTM ThoMas MeTasch,
WiTTicheNau

stateMents Zweier eheMaliger Meisterschüler über die ausbildung

träger der Meisterschule ronneburg kontakt
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